
2 A{} Literarische eriıchte un Anzeigen
eın gewisser Respekt VOL Schallers ATrgu- hervorgegangenen „modernen Pıetis-
mentatıon bei Straufß spuren 1St, bleibt IMUusSs  a en  1e eın grundlegendes krıiti-
s doch bei einer ziemlich schroififen Al sches oment In sich.
lehnung der Anfragen Schallers Schallers SO 1el die Auseinandersetzungen der
1Inwels auf die christliche Gemeinde als dreißiger Tre ZU[Ll Aufdeckung, WEn
Subjekt einer spekulativen Christologie uch N1IC. E Lösung sachlicher Proble-
wird VO  - Straufß überhaupt nicht auige- beitrugen, nachhaltig schadeten sS1e
OININECIN Marklın Als seine Aussichten auft 1ıne

akademische Laufbahn zerstortDem wlıederum VO  e KÖöpi mıit angefüg-
ten Dokumenten vorgestellten Christian un: das Pfarramt auigegebene CI-
Maärklin gebührt allein schon deswegen kaltete allmählich seın theologisches In-
Beachtung, weil in se1ın Lehrer Baur teresse Der Gymnasilallehrer wandte sich
hoch schätzte, dals sich ih: ZU Kolle- 1U philologischen und historischen StTU-
gCH wunschte. DIie Tübinger CVaNgC- dien uch die Polemik ihn ebbte
lisch-theologische hatte 1n der CI- ab, als „der Gegner des Piıetismus un
sten Halfte des Jahrhunderts vier Freund VO  . Strau auf Angriffe N1IC
Lehrstühle, die se1t der Neuordnung VO.  - mehr antwortete Strauls selbst, Vischer,
1826 mıt Johann Christian Friedrich Zeller und andere Schüler Baurs eizten In
Steudel (Dogmatıi un! Altes Testament), den vlerziger Jahren den Streit mıiıt dem
Heinrich Friedrich ern (Dogmatik und „modernen Pıetismus”“ fort, dem gleich-
Moral), Ferdinand Christian Baur (Kır- zeitig aus den Reihen der bisherigen Bun-
chen- un Dogmengeschichte) un CAhn- desgenossen LECUC Gegner erwuchsen.
stlian Friedrich Schmid (Homiletik, ate- Be1l dem detaillierten Informations-
chetik un oral) besetzt Das reichtum der eitrage insgesamt ist als
Neue lestament wurde teil- un wechsel- Notbehelf werten, WE WITr diese k1ä-
welse VO  - Kern. Baur un: Schmid verire- renden Hınweise Vernachlässigung
te  5 Als teudel 1837 gestorben VWAaIl, be- anderer Aspekte herausstellen.

Saarbrückeneitete die Regelung der Nachfolge N1IC
zuletztn der Verbindung VO  - DOog- Friedrich Wılhelm Kantzenbach
matik und Altem Jlestament 1n seliner PrO-
Tessur erhebliche Schwierigkeiten. Bereits
damals dachte Baur Tur die Besetzung des Johanna Buschmann: Beuroner ONCALUM
Lehrstuhls Marklıin, hne diesen aller- Studien Spiritualität, Verfassung und
ings ernsthaft 1Ns espräc. bringen. Lebensformen der Beuroner Benedik-
DIıe Stelle Steudels wurde se1it 1838 für tinerkongregation VO.  — 1863 bis 1914
kurze Zeıit durch Isaak August Dorner als eıtrage ZUr[r Geschichte des alten
Extraordinarius vertireien. Als Dorner Mönchtums und des Benediktinertums
1839 einem Ruf nach 1el iolgte, konnte 43), Munster (Aschendori{f) 1994, 30,
sich die akulta nicht aut einen Nachtftfol- 672 n kt., ISBN 3-402-03978-8
gCI einigen. Baur seizte siıch sogleic. mıit
aller Entschiedenheit für Marklin ein; DIie vorliegende Doktorarbeit wurde
dessen wissenschafitlicher Qualifikation Anleitung VO  - Proif. 1US Engelbert

OSB der Benediktinerfakultät San An:-uch die anderen Fakultätsmitglieder
nicht zweifelten. och bestanden Kern selmo In Rom geschrieben. DIie Verlasse-
damals Dekan) un! Schmid darauf, dals rn 1st Benediktinerin der westlälischen
bel der Besetzung N1IC UTr die WIssen- Abtei Varensell Be1l einem auf 672 Seiten
schaftlichen Fähigkeiten der Kandıiıdaten, ausgelegten voluminösen Werk besteht
sondern uch ihre theologische Richtung normalerweise die Gefahr, daß langat-berücksichtigt werden musse. mig wWird, weil Iür gewöÖhnlich die 5Span-

SO mMuUu schließlich Maäarklin n NUuNng der Reiflexion un!: die damit gegebe-
seiner Kritik des Pietismus als Kandidat Gestaltungskraft nachlassen. Dieses Rı-
Baurs scheitern. Maärklin se1ine „Dar- siko hat die Verlasserin weithin gut gemel-stellung und Kritik des modernen Pıetis-
MUus  x 1n dem Bewulßlstsein verfalst, ine Das Buch besteht aus drei deutlich aD-
wissenschaftliche Untersuchung vorzule- gesetizten Teilen: einem historischen, IL
SCH,;, die freilich begründete Kritik der einem werkgeschichtlichen und 1IL el-
untersuchten Zeiterscheinung einschlie- NC systematischen.
ßBen sollte Diese Kritik ırug jedoch Obwohl die Verlasserin mıiıt nobler Be-
N1IC. VO  - außen den Piıetismus heran; scheidenheit erklärt, daß der historische
bereits die Unterscheidung zwischen e1- Teil VO  - 1863 bis 1914, adus der Orge-
891 „ursprünglichen“ und dem 1mM autlie schichte des Ersten Vatikanischen Konzils
der geschichtlichen Entwicklung daraus Dis ZU Begınn des Ersten Weltkrieges,
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iıne Zusammenfassung bereits VOI- der Gelahr weitgehender Kompliation
liegender Forschungsergebnisse darstelle, nicht galızZ entgehen.

hat dieser 1n der vorliegenden Gestalt, 293 erwarte sich der Leser iıne
durch bemerkenswertes Quell- und TtS- gründlich durchdachte Zusammen(=Tas-
wıissen angereichert, durchaus originellen SUung, amı die teilweise überaus gehalt-
Charakter und 1st VOIL allem für den NIc vollen Direktzitate nicht unausgewerte
gahz Eingeweihten als Einführung unent- bleiben Das Kapitel über die zeitgenÖOÖss1-
behrlich on die Periodisierung C» schen Rezensionen 250-257) fand ich

sehr lehrreich. Nur das angerliert, dafß hier nicht 1: isolierte Ordens-
geschichte, sondern eın exemplarischer kritische 1ta des Limburger Zisterzlen-
Beıtrag ZUT Katholizismusforschung serbischo(i{s Dominikus Willi 257) 1ne
das Tste Vatiıcanum gelieiert werden soll nahere Auslegung verdient. Der Rezen-
ESs Wal iıne Kirchlichkeit, die nicht frei sent wunderte sich In diesem Zusammen-
VO  — Spannungen und Antinomien Wal, hang, dals Wal über eorg Hermes un
der INall ber eines, iıne erstaunliche nion Günther Erhellendes berichtet
Strahlungskrait, nicht absprechen kann. wird, dals ber der Name Friedrich Hegel
on In den ersten Jahren der Tätigkeit nicht auifscheint. Das monastische „Preu-

Bentum“, das Dominikus Willi kritisliert,der Brüder Wolter wirkten die Beuroner
könnte wohl uch als entifernte Frucht desMönche, beflügelt durch die ote des Kul-

turkampfes, durch Neugründungen ın VO  - kirchlicher eıte 1mM Jahrhundert
England, Belgien, Böhmen, Österreich wiederholt bemängelten Hegelianiısmus
un: bald uch In Übersee uch Tur das gedeutet werden.

11L falßt folgende Charakteristiken einertraditionelle Mönchtum, das die Säkularıi-
satıon überstanden a  . wurde Beuron Beuroner „Spiritualität“ JIDHBAECH: Mit-
Ansporn und Herausforderung für analo- telweg zwischen Kontemplation und
gC Reformbestrebungen. Der Leser wird Seelsorge; die objektive iturgle un das

persönlich betrachtende E} außerli-dankbar se1n, schlüssig erfahren, wıe
uch dieses Reformmöchtum VO Wider- turgische Frömmigkeit, besonders die
streit der Ideale getrieben WAaäl. FEınsam- Heiligenverehrung; Askese und uße
e1lts- der Kulturkloster Wal uch das D1- Studium); Arbeit; Laienbrüder:;: Amter un
lemma der ründung des Jahrhun- Autoritat Dieser Teil ersetzt teilweise die
erts Dıie Brüder Wolter dachten sich Zze1lt- Lektüre einer allgemeinen Frömmigkeiıts-

lehre Dıie Verfasserin schreibt Grund-welse das Kloster fast 1M Inn der Autklä-
LOr als ademıle für die intellektuellen sätzliches über Meditation und Betrach-
Glaubenskämpfe der Zeit Da die tung Bel der Darstellung ergab sich das
Beziehungen eorg Hermes, Anton methodische Problem der Erstellung des

historischen Umields i1wa IUr die Marılıen-Günther und den spateren Altkatholi-
ken, Was die Beuroner ihrer Loyalität f{römmigkeit, Askese, Arbeit un AutorI1-
für Konzil und aps nicht hinderte DIie tätsverständnis des Jahrhunderts Die
Beziehungen dem Wiener Privattheo- Autorin ıne konsequentere Straf-

fung VO.  — 11L erreichen können, WEnnn s1eogen und Hegelianer nion Günther
diese background-Fragen 1m historischenwurden War schon VO  b Wenzel L1OIL10-

graphisch behandelt, trotzdem War Teil untergebracht
lehrreich, diese wichtigen Aspekte 1n Der Dokumentenanhang 605 662 lälßt

Zusammenhang sehen. sich i1wa für Seminarübungen sehr gut
IL enthält iıne Geschichte der VOI1 Beu- gebrauchen un 1st insgesamt überaus

begrüßen.Mönchen stammenden geistlichen Gerhard WinklerLiıteratur un! ihrer Wirkung innerhalb alzburg
und außerhalb der Klöster. Ks werden
Analysen des Gertrudenbuchs, des Psal-
menkommentars „Psallite saplenter“ und Jürgen Michael Schulrz. Kirche IM Aufbruch.

Das sozialpolitische Engagement derder „Elementa“” VO. Erzabt Maurus Wol-
katholischen Presse Berlins 1mM Wilhel-ter geboten Von den übrigen Verlassern

Beuroner „Bekenntnisschriften“ ist Bene- minischen Deutschland eitrage Z

dikt Sauter, der ADbt VO  — Emaus 1n Prag, Kommunikationsgeschichte 1) Berlin-
New VYork (Walter de Gruyter 1994, 1mıit drel Werken gut vertreien. Miıt dessen
376 S> geb., ISBN 3-11-014044-6Regelkommentar geht die Verfasserin ei-

Was schartf 1NSs Gericht, hne dafß die Tr1ıte-
rien ihres Verdikts dem Leser völlig klar DIie 1m folgenden anzuzeigende Studie
werden. Denn einige ausgewählte Zitate entstand un der Leitung VO.  — Bernd SO-

SCINAIMNIL als geschichtswissenschaftlichereichen dazu wohl N1C. galız au In die-
Dissertation der Freien nNnıversıta Ber-SC Teil 88 konnte die Verfasserin uch


